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Aus der Untersuchung des IAB liber Berufsverldufe bei ménnlichen Erwerbspersonen

Substitutionspotentiale bei Ausbildungsberufen
(Lehrberufen) nach dem Urteil von Vorgesetzten

Hans Hofbauer und Paul Kénig

Im Rahmen der Untersuchung ulber Berufsverlaufe bei mannlichen Erwerbspersonen wurden die
Vorgesetzten u. a. auch nach der fir die Auslibung der Tatigkeit ihrer Mitarbeiter notwendigen
Ausbildung befragt. In den Fallen, in denen eine betriebliche Ausbildung (Lehrausbildung) fur
erforderlich gehalten wurde (62,6 %), wurde nach dem notwendigen Ausbildungsberuf sowie
danach gefragt, ob auch eine Ausbildung in einem anderen Beruf gentigen wiirde.

Die Auswertung der Antworten ergab, dal® bei nahezu der Halfte (45,1 %) aller Arbeitsplatze, fir
die nach dem Urteil der Vorgesetzten eine betriebliche Ausbildung notwendig ist, mehrere
unterschiedliche Ausbildungsberufe genannt wurden. Die Polyvalenz der Arbeitsplatze in bezug
auf alternative Ausbildungsberufe ist also relativ hoch.

Es konnten drei Felder abgegrenzt werden, innerhalb derer nach dem Urteil der Vorgesetzten
Substitutionsbeziehungen bestehen: Die Bauberufe, die Metall- und Elektroberufe sowie die
kaufmannischen Berufe. In jedem dieser Felder gibt es einen oder zwei Ausbildungsberufe, die
besonders viele andere Ausbildungsberufe abdecken kénnen.

Gliederung:

[. Einflhrung
ll. Methode der Untersuchung
lll. Ergebnisse der Untersuchung

1. Polyvalenz der primar genannten Ausbil-
dungsberufe in bezug auf alternative Aus-
bildungsberufe (passives Substitutionspo-
tential)

2. Polyvalenz der alternativ genannten Aus-
bildungsberufe in bezug auf primar ge-
nannte Ausbildungsberufe (aktives Substi-
tutionspotential)

3. Die Flexibilitdt der Ausbildungsberufe
(Bandbreiten des Substitutionspotentials)

4. Substitutionspotentiale zwischen einzelnen
Ausbildungsberufen

VI. Zusammenfassung

I. Einfiihrung

In der Substitutionsforschung geht man von der
durch die ,Beobachtung am Wege“ und die Mo-
bilitatsforschung erharteten These aus, dal} die
einzelnen beruflichen Ausbildungen in bezug auf
alternative Arbeitsplatze polyvalent1) sind, d. h.
daf Personen mit einer bestimmten Ausbildung

1) Zum Begriff der Polyvalenz vgl. Stratenwerth, Wolfgang: Bil-
dungsmaBnahmen zur VergroBerung der beruflichen Poly-
valenz, KéIn 1969.

2) Vgl. dazu folgende Untersuchungen:
a) Ulrich, Erhard: Deckungsuntersuchungen fiir Ausbildungsinhalte
als Elemente einer beruflichen Substitutionsanalyse,
in: Mitt(IAB), Heft 10, Dezember 1969, S. 823 f.
b) Schmiel, Martin: Deckungsanalysen der Ausbildungsordnungen
von Ausbildungsberufen, in: MittAB, 4. Jg., 1971,
Heft 3, S. 253 f.
% Chaberny, Annelore; Fenger, Herbert; Kaiser, Manfred: Sub-

stitutionshinweise in Stellenangeboten, in: MittAB, 4. Jg., 1971
Heft 1, S. 81 f.

die Anforderungen unterschiedlicher Arbeitsplat-
ze erfullen kdénnen. Dabei mufd zunachst offen
bleiben, ob diese Polyvalenz der Ausbildung
Uberwiegend auf eine starke Spezialisierung der
Tatigkeiten oder auf die Ubereinstimmung vieler
Ausbildungsinhalte in verschiedenen Ausbil-
dungsgangen zurlckzufihren ist. Fir Arbeits-
platze etwa, an denen ausschlieBlich die Fertig-
keit ,Schweien® gefordert wird, kommen alle
Personen mit einer Ausbildung in Frage, in der
diese Fertigkeit ,Schweilen® vermittelt wird. In
diesem Fall ware die Polyvalenz der Ausbildung
primar auf eine starke Spezialisierung der Tatig-
keiten zuriickzufiihren. Es ist aber auch mdglich,
dall verschiedene Ausbildungswege ganze ,Mo-
lekdle® von Ausbildungsinhalten gemeinsam ha-
ben. Dann ist die Polyvalenz der Ausbildung eher
in dieser partiellen Deckungsgleichheit der Aus-
bildungsinhalte begriindet. Die Ergebnisse der
bisher auf diesem Gebiet vorliegenden Untersu-
chungen2) deuten darauf hin, dall die Ausbil-
dungsinhalte verschiedener Ausbildungsrichtun-
gen teilweise einen relativ hohen Deckungsgrad
aufweisen.

Am bekanntesten ist die Erscheinung der Poly-
valenz der Ausbildung bei bestimmten akademi-
schen Ausbildungsgangen. Man denke z. B. an
die vielfaltigen beruflichen Verwertungsmoglich-
keiten der volkswirtschaftlichen Ausbildung. Fur
qualifizierte Berufe liegen auch bereits Untersu-
chungsergebnisse uber Substitutionsbeziehun-
gen vor’).

Fir den Bereich der betrieblichen Ausbildung
(Lehr- bzw. Anlernausbildung) kommt die Frage
nach der Polyvalenz dieser Ausbildung und nach
den Substitutionsbeziehungen zwischen Lehr-
bzw. Anlernberufen erst in jingster Zeit starker
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in die Diskussion. Unmittelbarer Anlal} dafir sind
die Konsequenzen, die sich aus dem Reformpro-
gramm zur betrieblichen Berufsausbildung erge-
ben"’). Die Kritik am gegenwartigen Ausbil-
dungssystem bezieht sich vor allem darauf, dal
die Zahl der anerkannten Ausbildungsberufe
(Lehr- bzw. Anlernberufe) trotz betrachtlicher
Streichungen seit Kriegsende immer noch viel zu
groR sei’). Dadurch werde die betriebliche Be-
rufsausbildung zu sehr spezialisiert und die be-
rufliche Mobilitat der Erwerbspersonen er-
schwert. Die Reformvorschlage zielen deshalb
darauf ab, eine starkere Spezialisierung mog-
lichst zu vermeiden oder sie im Rahmen der
Ausbildung wenigstens hinauszuschieben, um so
einen spateren Tatigkeitswechsel zu erleichtern.
Dabei sollen fur die Berufsgrundbildung sog.
Berufsfelder gebildet werden, in denen die wich-
tigsten Ausbildungsinhalte mehrerer, verwandter
Ausbildungsberufe zusammengefaltt sind. Die
berufliche Grundbildung soll also Kenntnisse und
Fertigkeiten vermitteln, die in verschiedenen,
verwandten Berufen gefordert werden.

GrofRe Schwierigkeiten bereitet die Zusammen-
fassung verschiedener Ausbildungsberufe zu
Berufsfeldern. Zwischen den von mehreren Sei-
ten gemachten Vorschlagen fir die Bildung von
Berufsfeldernﬁ) bestehen recht betrachtliche
Unterschiede. Dies hangt u. a. damit zusammen,
dal erstens die einschlagigen theoretischen Fra-
gen noch nicht ausdiskutiert sind und dal} zwei-
tens entsprechende Ergebnisse aus der Berufs-
feldforschung noch nicht in gnigendem Umfang
vorliegen.

Zu den noch zu klarenden theoretischen Fragen
gehort auch die nach dem tertium comparationis,
also dem Kriterium fir die Zusammenfassung.
Bei dem Kriterium ,Gemeinsamkeit von Ausbil-
dungsinhalten“ wird man auch auf die Haufigkeit
der Anwendungsmaoglichkeit bestimmter Kombina-
tionen von Ausbildungsinhalten in der Arbeitswelt
achten mussen. Dazu folgendes sehr vereinfachte
theoretische Beispiel:

Angenommen, aus sechs verschiedenen Ausbil-
dungsinhalten (1, 2, 3, 4, 5 und 6) seien Ausbil-
dungsberufe gebildet, die jeweils vier dieser
sechs moglichen Ausbildungsinhalte umfassen.
Dabei gibt es folgende 15 Mdglichkeiten:

4) Vgl. dazu: Deutscher Bildungsrat (Hrsg.): Empfehlungen der
Bildungskommission.  Strukturplan ~ fur das  Bildungswesen,
Stuttgart 1970.

%) In der Bundesrepublik Deutschland gab es am 1. 1. 1971 insgesamt
559 anerkannte Lehr- und Anlernberufe. Hinzu kommen
noch 68 Ausbildungsberufe, die auf besonderen Rechtsgrundlagen
beruhen  (sog. vergleichbar  geregelte  Ausbildungsberufe).
Vgl. dazu: Bundesministerium fir Arbeit und Sozialordnung
(Hrsg.): Die anerkannten Ausbildungsberufe, Bielefeld 1971.

*) Fur den Bereich des Handwerks wurden in jiingster Zeit folgende zwei
Entwirfe vorgelegt:
a) Schubert und Scheer: Fragen zur berufsbezogenen Grundbildung
im Handwerk, in: Der Lehrlingswart, 1971, Heft 1,
S.2f.
b) Lutz, Werner: Grundausbildung im Handwerk, in: Der Lehr-
lingswart, 1971, HeftS, S. 2 f.
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Wahlt man das ,Molekil* 3 + 4 als tertium
comparationis, so wird man die Ausbildungsbe-
rufe A, G, H, L, M und P zu einem Berufsfeld
zusammenfassen. Bei der Aggregierung nach
dem ,Molekul* 5 + 6 ergibt sich ein Berufsfeld
mit den Ausbildungsberufen F, I, K, N, O und P.
Wenn nun eine empirische Untersuchung erge-
ben wirde, dal die in dem obigen Beispiel ge-
nannten sechs Ausbildungsinhalte an den Ar-
beitsplatzen zu 80 % in der Kombination 3 + 5
+ 6 gefordert werden, dann ware die Zusam-
menfassung nach den Ausbildungsinhalten 3 +
4 weniger brauchbar als die Zusammenfassung
nach dem ,Moleklil* 5 + 6. Da nicht auszu-
schlieen ist, dall zwischen der Haufigkeit des
Auftretens bestimmter Ausbildungsinhaltskombi-
nationen in den Ausbildungsberufen einerseits
und der Haufigkeit des Vorkommens der ent-
sprechenden Anforderungskombinationen in der
Arbeitswelt andererseits groere Unterschiede
bestehen, ware es gefahrlich, die Verhaltnisse an
den Arbeitsplatzen nicht mit in die Betrachtung
einzubeziehen. Untersuchungen (ber die An-
forderungskombinationen an den Arbeitsplatzen
liegen jedoch bisher noch nicht in einem solchen
Umfange vor, daf ihre Ergebnisse zur Beantwor-
tung der hier angesprochenen Fragestellung
herangezogen werden kénnten. In beschranktem
Umfang lassen sich jedoch die Ergebnisse von
Substitutionsanalysen, wie sie z. B. im folgenden
dargelegt werden, zu Vergleichszwecken mit
heranziehen, da hierbei von den Verhaltnissen an
den Arbeitsplatzen ausgegangen wurde.

Es gibt jedoch nicht nur einen Zusammenhang
zwischen der Substitutionsforschung und der
Berufsfeldforschung. Auf die Anwendungsmog-
lichkeiten der Ergebnisse der Substitutionsfor-
schung im Bereich der Arbeitsmarktprognostik,



der Berufs- und Arbeitsberatung sowie der Per-
sonalplanun7g wurde bereits an anderer Stelle
hingewiesen”).

Il. Methode der Untersuchung

Im Rahmen der Untersuchung Uber Berufsver-
ldufe bei mannlichen Erwerbspersonen, deren
Methode und Ziele bereits an anderer Stelle be-
schrieben sind®), wurden die Vorgesetzten von
0,5 % aller mannlichen Erwerbspersonen u. a.
auch Uber die nach ihrer Meinung am Arbeits-
platz ihrer Mitarbeiter notwendige Ausbildung
befragt. Der Vorgesetzte sollte zunachst dartiber
Auskunft geben, ob er fur die Tatigkeit der Aus-
wahlperson (also seines Mitarbeiters) eine be-
triebliche Ausbildung (Lehrausbildung) fiir not-
wendig erachtet. Falls er dies bejahte, wurde er
nach dem entsprechenden Ausbildungsberuf ge-
fragt. Weiterhin sollte er sagen, ob anstelle der
Ausbildung in dem genannten Lehrberuf auch
eine betriebliche Ausbildung in einem anderen
Beruf gentigen wiirde. Wenn der Vorgesetzte der
Meinung war, eine Ausbildung in einem anderen
Beruf wiirde genligen, so wurde er noch nach
den alternativen Ausbildungsberufen (bis zu drei
Nennungen mdglich) gefragt. Es wurde also der
Versuch unternommen, die flr einen bestimm-
ten Arbeitsplatz vom Vorgesetzten zugelasse-
nen verschiedenen betrieblichen Ausbildungen
(Lehrausbildungen) zu ermitteln, um so Angaben
einerseits Uber die Polyvalenz der Arbeitsplatze
in bezug auf die Besetzung mit Absolventen ver-
schiedener Ausbildungsberufe und andererseits
Uber die Austausch-(Substitutions-)Moéglichkei-
ten zwischen Ausbildungsberufen zu erhalten.

Bevor die Ergebnisse dieser Untersuchung dar-
gestellt werden, soll noch Uber den Aussagewert
der Angaben der Vorgesetzten gesprochen wer-
den. Zunachst sei darauf hingewiesen, dal es
sich um Meinungen von Vorgesetzten handelt,
die von verschiedenen Faktoren beeinflut sein
kénnen. Die Haufigkeit, mit der die Vorgesetzten
alternative Ausbildungsberufe genannt haben,
wird vor allem von dem Grad der Kenntnis der
Ausbildungsinhalte der verschiedenen Ausbil-
dungsberufe abhangen. So wird z. B. ein Vorge-
setzter in Baden-Wurttemberg den Ausbildungs-
beruf des Bergmanns in der Regel auch dann nicht
als Alternativberuf nennen, wenn aufgrund der Ar-
beitsanforderungen die Moglichkeit gegeben
ware, weil ihm die Ausbildungsinhalte des Berg-
mannsberufes zu wenig bekannt sind. Auch die

7y Mertens, Dieter: Die Substitutionskomponente in der Arbeits-
marktprognostik (Vortrag im EG-Seminar Uber die Vorausschatzung
der Beschaftigung am 24. 11. 71 in Erlangen); Mertens, Dieter:
Berufliche Flexibilitat und adaptive Ausbildung in einer dynamischen
Gesellschaft, in: Theorie und Praxis der Infrastrukturpolitik, Berlin
1971; Mertens, Dieter: Empirische Grundlagen fir die Analyse der
beruflichen Flexibilitat, in: Mitt(IAB), Heft 5, 1968, S. 336 f.

®) Diese Beschreibung (Materialien aus der Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung, Heft 5/1970) kann im IAB angefordert werden.

konjunkturelle Situation zum Zeitpunkt der Be-
fragung dlrfte die Zahl der Alternativhennungen
beeinflullt haben: In Zeiten grofl3er Arbeitskrafte-
knappheit werden die Vorgesetzten eher veran-
lalt, auf alternative Ausbildungsberufe auszu-
weichen als in Zeiten der Rezession. Da die
konjunkturelle Situation zum Zeitpunkt der Be-
fragung (Sommer 1970) in nahezu allen Branchen
relativ guinstig war, dirfte sich dieser Faktor nur
insgesamt, nicht aber in den einzelnen Berufen
verschieden stark ausgewirkt haben.

Gegenilber einem analytischen Vergleich von
Ausbildungs- oder Tatigkeitsinhalten hat eine
solche Befragung von Vorgesetzten den Vortelil,
dal® auch soziale Faktoren mit in die Aussage
einflieRen und so insgesamt realistischere Er-
gebnisse erbracht werden.

IM. Die Ergebnisse der Untersuchung

1. Polyvalenz der primar genannten Ausbildungsberufe
in bezug auf alternative Ausbildungsberufe (passives
Substitutionspotential)

Insgesamt wurden Vorgesetzte von 61 837 mann-
lichen deutschen Erwerbspersonen in abhangi-
ger Stellung (ohne Auszubildende) befragt, ob
fur die Ausubung der Tatigkeit ihres in die Un-
tersuchung einbezogenen Mitarbeiters eine be-
triebliche Ausbildung (Lehrausbildung) Voraus-
setzung sei. Davon antworteten die Vorgesetzten
von 38 735 Erwerbspersonen, das sind 62,6 %,
mit Ja. Diese Falle wurden in die weitere Analyse
einbezogen.

AnschlieBend wurden diese Vorgesetzten, die
die Frage nach der Notwendigkeit einer betrieb-
lichen Ausbildung bejaht hatten, gebeten, den
Ausbildungsberuf zu nennen, in dem die betrieb-
liche Ausbildung durchlaufen worden sein sollte.
Die Ergebnisse sind unten dargestellt. Zunachst
jedoch zu den Ergebnissen Uber alternative
betriebliche Ausbildungen: Auf die Frage, ob
anstelle des primar genannten Ausbildungsberufs
auch eine Dbetriebliche Ausbildung (Lehr-
ausbildung) in einem anderen Beruf genlgen
wurde, antworteten die Vorgesetzten in 17465
Fallen (45,1 %) mit Ja. Fur nahezu die Halfte aller
Arbeitsplatze von mannlichen Erwerbspersonen,
fur die nach dem Urteil der Vorgesetzten eine
betriebliche Berufsausbildung (Lehrausbildung)
notwendig ist, kommen also nach Meinung der
Vorgesetzten mindestens zwei verschiedene be-
triebliche Ausbildungsberufe in Betracht. In einer
weiteren Auszahlung wurde geprift, ob sich im
Hinblick auf die Frage nach dem alternativen
Ausbildungsberuf Unterschiede zwischen
Industrie, Handwerk und Ubrigen Wirtschaftsbe-
reichen ergeben. Die Auszahlung brachte die Er-
gebnisse der Tabelle 1.

Es fallt auf, da® der Anteil der Ja-Antworten bei
den Vorgesetzten des Handwerks mit 27,6 % am
niedrigsten ist.
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Tabelle 1:

Maénnliche Erwerbspersonen in abhéngiger Stellung (ohne Auszubildende), fiir deren Tétigkeit nach dem Urteil der
Vorgesetzten eine betriebliche Berufsausbildung Voraussetzung ist, gegliedert nach den Antworten der Vorgesetz-
ten auf die Frage, ob an Stelle des primér genannten Ausbildungsberufs auch eine betriebliche Ausbildung in einem
anderen Beruf geniigen wiirde, und nach Wirtschaftsbereichen (in %)

Alternativer Ausbildungsberuf?
Wirtschaftsbereich I
la Nein Insgesamt Zahl der Félle | Hochrechnung

Industrie 50,7 49,3 100,0 19 200 3840 000
Handwerk | 276 72,4 100,0 7 005 1401 000
Ubrige (Landwirtschaft '

und Dienstleistungen) 46,2 53,8 100,0 12 530 2 506 000
Insgesamt 451 54,9 100,0 38735 7 747 000
Zahl der Falle 17 465 21270 38735 —_ —
Hochrechnung 3493 000 4 254 000 7 747 000 — —

Da zu vermuten war, daflt dieser niedrige Anteil
von Alternativangaben im Handwerk mit der
Haufung bestimmter Arbeitsplatze in diesem
Wirtschaftsbereich zusammenhangt, wurde die
Abhéangigkeit der Zahl der Alternativantworten
von den primar genannten Ausbildungsberufen
gepruft. Die entsprechenden Ergebnisse fir jene
primar genannten Berufe, die mit mindestens
100 Fallen besetzt sindg), werden in Tabelle 2 dar-
gestellt’).

Es zeigt sich, da® nach dem Urteil der Vorge-
setzten die einzelnen Arbeitsplatze, die in der
Tabelle 2 nach dem primar genannten Ausbil-
dungsberuf gegliedert wurden, in sehr unter-
schiedlichem Ausmal} polyvalent sind, also von
Personen mit unterschiedlicher Ausbildung be-
setzt werden kdnnen. Einzelne Arbeitsplatze sind
fast ausschlief3lich auf einen Ausbildungsberuf
festgelegt (z. B. diejenigen, fur die primar der
Ausbildungsberuf ,Fleischer” gefordert wurde);
andere dagegen kdnnen in uUber 70% der Falle
von Personen mit unterschiedlichen Ausbil-
dungsberufen eingenommen werden (z. B. Ar-
beitsplatze, fir die primar einer der unter der
Kennziffer 2671 — Mechaniker u. a. — zusammen-
gefaldten Ausbildungsberufe genannt wurde).

Aus den Werten der Tabelle 2 ergibt sich eine
Verdeutlichung des niedrigen Anteils der Alter-
nativnennungen von Vorgesetzten im Handwerk:
Bei einer Reihe von primdr genannten Ausbil-
dungsberufen, die vorwiegend im Handwerk
ausgelbt werden (Dachdecker, Fliesen-, Platten-
und Mosaikleger, Maler und Lackierer, Schnei-
der, Raumausstatter, Backer, Fleischer etc.), liegt
der Anteil der Alternativhennungen stark unter
dem Durchschnitt.

%) Unterhalb dieser Besetzungszahl ist der relative Fehler
> + 20 %.

%) Die Tabelle enthalt 47 Berufe, die insgesamt 82,1 % der Fille
abdecken.
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Weitere Auszahlungen zeigten allerdings, dal} in
jenen Berufen, die sowohl in der Industrie als
auch im Handwerk und in den Ubrigen Bereichen
primar genannt wurden, die Anteile der Nennun-
gen von alternativen Ausbildungsberufen je nach
Wirtschaftsbereich unterschiedlich hoch sind.
Dies soll in der Tabelle 3 am Beispiel ausge-
wahlter Berufe gezeigt werden.

Der tendenziell niedrigere Anteil der Nennungen
von alternativen Ausbildungsberufen bei Vorge-
setzten im Handwerk kénnte damit zusammen-
hangen, dall die Vorgesetzten im Handwerk (in
der Regel selbstdndige Handwerker) starker als
die Vorgesetzten in den ubrigen Wirtschaftsbe-
reichen am Zusammenhang zwischen Ausbildungs-
beruf und ausgelbtem Beruf festhalten, weil sie
in geringerem Male als etwa die Vorgesetzten in
der Industrie die Erfahrung machen konnten, dal}
aufgrund eines Ausbildungsberufes teilweise
recht verschiedene Tatigkeiten ausgelbt werden.
Weiterhin kdnnen berufs- und innungspolitische
Grinde eine Rolle spielen. Es ist aber auch
denkbar, dal® die Arbeitsplatze im Handwerk im
Durchschnitt weniger spezialisiert sind, also
breitere Anforderungen entsprechend dem Spek-
trum der Ausbildungsinhalte in den einzelnen Aus-
bildungsberufen stellen als in anderen Wirt-
schaftsbereichen.

Diese Frage fiihrt nochmals zurlick auf das be-
reits in der Einfihrung angeschnittene Problem:
Ist nahezu die Halfte (45,1 %) aller Arbeitsplatze,
fur die von den Vorgesetzten eine berufliche
Ausbildung (Lehrausbildung) gefordert wurde,
deshalb flir mehrere Ausbildungsbereiche offen,
weil die Tatigkeiten relativ stark spezialisiert sind
oder weil an den Arbeitsplatzen zwar viele ver-
schiedene Qualifikationen gefordert werden, die
Ausbildungsinhalte sich in einzelnen Ausbil-
dungsberufen jedoch so stark decken, dal} ver-
schiedene Ausbildungsberufe fir den gleichen
Arbeitsplatz geeignet sind?



Tabelle 2
Prozentualer Anteil der von den Vorgesetzten genannten alternativen Ausbildungsberufe bei ausgewéhliten, priméar
genannten Ausbildungsberufen*)

Durchschnitt-

Primar genannte Ausbildungsberufe Prozentualer Anteil der Fille, in denen Alternativen genannt wurden :_E:eg:'::;ﬁtﬂl
Alternativen

| | I | | 1l | |
10 20 30 40 70 80 90  100%

1111 Landwirt 27;2 f 1,28
1151 Girtner | 222 ] 1,50
1215 Waldfacharbeiter | 208 | 1,89
2111 Knappe (Bergbau) 35,7 1,71
2411 Maurer u.a. 321 1,57
2421 Betonbauer u. a. 69,1 161
2431 Zimmerer 56,9 1,35
2433 Dachdecker 15;5 | 1,45
2441 StraBenbauer u. a. 524 1,38
2471 Stukkateur 39,3 | 1,20
2473 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger 34,7 1,14
2478 Maler und Lackierer u. a. | 125 | 1,24
2531 Former 237 | 1,48
2551 Dreheru.a. 555 1,60
2571 Schmelzschweiller 615 1,50
2611 Schmiedu.a. 71,3 | 1,40
2631 Werkzeugmacher u. a. 66,2 155
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschl. u. a. 65,0 1,62
2643 Stahlbauschlosser 679 1,61
2651 Klempneru.a. 57,7 1,64
2653 Klempner und Installateur 40,1 ] 1,48
2655 Gas-und Wasserinstallateur u. a. 633 1,56
2671 Mechaniker u. a. 73,1 ] 1,58
2673 Kfz-Mechaniker, -Schlosser 485 1,44
2681 Feinmechaniker u. a. 65,3 1,59
2721 Elektroinstallateur u. a. 36,5 1,37
2728 Fernmeldehandwerker u. a. 69,5 | 167
2743 Elektromechaniker u. a. 60,4 154
2745 Radio- und Fernsehtechniker u. a. 31,1 ] 1,29
2811 Chemiefacharbeiter u. a. 44,1 1,50
3021 Bau-und Geratetischler u. a. 330 1,44
3331 Schriftsetzer 19,0 [ 1,29
3351 Buchdrucker u. a. 20,9 ] 152
3441 Weberu.a. | 296 | 1,27
3481 Damen-, Herrenschneider 94 1,25
3511 Raumausstatter u. a. 33,3 1,43
3721 Backer 252 | 1,21
3751 Fleischer 58] 1,20
3771 Koch 202 ] 1,63
4213 Chemielaborant u. a. 30;9 I 1,23
4231 Technischer Zeichner u. a. 45,1 1,54
5111 Einzelhandelskfm., Verkaufer u. a. 46,1 1,37
5121 Bankkaufmann 424 1 1,44
5125 Versicherungskaufmann 56,1 1,56
5131 Speditionskaufmann u. a. 44,6 1,25
5255 Postjungbote 19,6 1,44
7121 Biiro-, Industriekaufmann u. a. 419 | 1,37
Ubrige und nicht bekannt 33,0 1,51
Insgesamt 451 1,40

‘) In die Tabelle wurden nur solche Aushildungsberufe aufgenommen, die in (hochgerechnet) mindestens 20000 Fallen

primar genannt wurden. Sie decken insgesamt 82,1 %o der Fille ab.
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Tabelle 3:

Der Anteil der Nennungen von alternativen Ausbildungsberufen bei ausgewéhiten, primir genannten Ausbildungs-

berufen, gegliedert nach Wirtschaftsbereichen (in %)*)

Priméar genannte Ausbildungsberufe

Anteil der Nennungen von alternativen Ausbildungs-
berufen

Wirtschaftsbereiche

Ubrige (Landwirt-
Industrie Handwerk schaft und
| Dienstleistungen)
2411 Maurer u. a. 345 20,9 70,2
2431 Zimmerer 66,8 475 (75,7)
2641 ' Bau-, Blech-, Maschinenschlosser u. a. 64,3 574 71,2
| (ohne Stahlbauschlosser)
2655 !I Gas- und Wasserinstallateur u. a. 68,5 53,6 (73,0)
2673 Kfz-Mechaniker u. a. 52,4 34,0 55,4
2721 | Elektroinstallateur u. a. 37,3 (22,6) 459
3021 ! Bau- und Gerétetischler u. a. 34,3 (18,2) 54,5
5111 Einzelhandelskaufmann, Verkéufer u. a. 50,8 (57,8) 43,3
721 Biiro-, Industriekaufmann u. a. 409 (33,3) 43,4
| |

*) Werte, die mit einem relativen Fehler > + 209% behaftet sind, wurden in Klammern gesetzt.

Da die Angaben in der Untersuchung Uber Be-
rufsverldufe nicht zur Beurteilung des Speziali-
sierungsgrades der Tatigkeiten ausreichen, wur-
de versucht, durch einen Vergleich mit den Er-
gebnissen der Untersuchung Uber den Dek-
kungsgrad von Ausbildungsinhalten bei ver-
schiedenen Ausbildungsberufen'’) Hinweise dar-
auf zu bekommen, ob die relativ hohe Polyvalenz
der Arbeitsplatze in bezug auf verschiedene
Ausbildungsberufe vorwiegend durch die Spe-
zialisierung der Téatigkeiten oder den hohen
Deckungsgrad der Ausbildungsinhalte von Aus-
bildungsberufen bedingt ist. Dazu wurden aus
der Tabelle 2 je acht Ausbildungsberufe mit
niedrigen (unter 21 %) und hohen (65 % und
mehr) Anteilen von Alternativnennungen heraus-
gegriffen und fir diese Berufe die durchschnittli-
chen Deckungsgrade der Ausbildungsinhalte
nach Schmiel1) errechnet (Mit welchem durch-
schnittlichen Prozentsatz wurden die Elemente
der Ordnungsmittel der entsprechenden Berufe
durch die Elemente aller anderen untersuchten
Berufe abgedeckt?). Dies brachte die Ergebnisse
der Tabelle 4.

Bereits der blof3e Vergleich der beiden Zahlenrei-
hen 1al3t, von einigen Uberschneidungen abge-
sehen'®), einen gewissen Zusammenhang erken-

11) Schmiel, Martin: a.a.O.
"2y Schmiel, Martin: a.a.0., S. 292—295.

%) Diese Uberschneidungen sind mit groBer Wahrscheinlichkeit in dem
Material begriindet, das der Schmielschen Deckungsanalyse
zugrunde gelegt werden mufte. So konnten z. B. fur den
Ausbildungsberuf ,Maler und Lackierer* nur neun Ausbildungsinhalte
abgegrenzt werden, die sehr allgemein formuliert sein missen und
deshalb von einer Reihe von Ausbildungsinhalten anderer Berufe mit
abgedeckt werden.
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nen. Es ergab sich ein Korrelationskoeffizient
(nach Spearman) von r = + 0,51, der allerdings
auf keinen besonders strengen Zusammenhang
hinweist. Setzt man voraus, dal® die Deckungs-
analyse der Ausbildungsinhalte gewisse Schliisse
auf Gemeinsamkeiten in der Ausbildung zulafit,
dann wird man die These, Polyvalenzen der Ar-
beitsplatze in bezug auf alternative Ausbildungen
seien ausschlieBlich auf Spezialisierungen bei
den Téatigkeiten zurickzufiihren, aufgrund dieses
Ergebnisses verwerfen missen. Weitere Hinweise
zu dieser Frage sollen spater dadurch gewonnen
werden, daB fur jeweils zwei Ausbildungsberufe,
die nach dem Urteil der Vorgesetzten unterein-
ander austauschbar sind, der Grad der Aus-
tauschbarkeit und der Deckungsgrad der Ausbil-
dungsinhalte nach Schmiel miteinander vergli-
chen werden.

2. Polyvalenz der alternativ genannten Ausbildungsbe-
rufe in bezug auf primar genannte Ausbildungsberufe
(aktives Substitutionspotential)

Im letzten Abschnitt wurde dargestellt, in wel-
chem Umfang Ausbildungsberufe nach dem Ur-
teil der Vorgesetzten durch andere Berufe er-
setzt werden kénnen (passives Substitutionspo-
tential). In diesem Abschnitt soll nun u. a. auf-
gezeigt werden, wie haufig die einzelnen Ausbil-
dungsberufe als Alternativberufe genannt wur-
den, in welchem Ausmal also bestimmte Ausbil-
dungsberufe andere ersetzen kénnen. Die ent-
sprechenden Ergebnisse sind in Tabelle 5, Spal-
ten 6 und 7, dargestellt.

Wie bei den passiven, so zeigen sich auch bei
den aktiven Substitutionspotentialen betrachtli-



Tabelle 4:

Vergleich des Anteils der Alternativnennungen mit den durchschnittlichen Deckungsgraden der Ausbildungsinhalte

bei ausgewihiten Ausbildungsberufen (in %)

Lfd. Achy Anteil der Durchschnittlicher

Nr. usbildungsberufe Alternativ- Deck.ungsgr;.ad der

nennungen Ausbildungsinhalte
1 3751 Fleischer 58 14,6
2 3481 Damen-, Herrenschneider 9.4 16,7
3 2478 Maler und Lackierer u. a. 12,5 27,5
4 2433 Dachdecker 15,5 17,5
5 3331 Schriftsetzer 19,0 17,4
6 5255 Postjungbote 19,6 23,7
7 3am Koch 20,2 15,5
8 3351 Buchdrucker u. a. 20,9 15,5

9 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser u. a.

(ohne Stahlbauschlosser) 65,0 21,6
10 2681 Feinmechaniker u. a. 65,3 20,6
11 2631 Werkzeugmacher u. a. 66,2 229
12 2643 Stahlbauschlosser 67.9 28,4
13 2421 Betonbauer u. a. 69,1 20,2
14 2728 Fernmeldehandwerker u. a. 69,5 19,4
15 2611 Schmied u. a. 7.3 28,8
16 2671 Mechaniker u. a. 731 23,1

che Unterschiede zwischen den einzelnen Aus-
bildungsberufen. Die geringste Polyvalenz ergab
sich fur die Berufe: Waldfacharbeiter, Dachdek-
ker, Former und Postbote. Die Absolventen einer
Ausbildung in diesen Berufen sind also nach dem
Urteil der Vorgesetzten von der Funktion her
nicht in der Lage, auf einen Arbeitsplatz tberzu-
wechseln, fir den primar eine andere betriebli-
che Ausbildung als die durchlaufene gefordert
wird. Eine besonders hohe Polyvalenz in bezug
auf alternative Arbeitsplatze weisen die Ausbil-
dungsberufe: Betonbauer, Zimmerer, Dreher,
Schmied, Werkzeugmacher, Klempner, Mechani-
ker, Feinmechaniker sowie Radio- und Fernseh-
techniker auf. Bei diesen Berufen Ubersteigt die
Zahl der Alternativnennungen jene der Primar-
nennungen (Anteil in Spalte 7 der Tabelle 5 liegt
Uber 100).

Bei der Betrachtung der absoluten Anteile (Ta-
belle 5, Spalte 6) ergibt sich jedoch ein anderes
Bild: Hier stehen jene Ausbildungsberufe, die
unter der Kennziffer 2641 (Bau-, Blech-, Maschi-
nenschlosser u. a.) zusammengefaft sind, mit
uber (hochgerechnet) einer Million Alternativ-
nennungen weit an der Spitze. Unter der Annah-
me, dall alle Substitutionspotentiale zugunsten
dieser Gruppe von Ausbildungsberufen realisiert
wirden, kénnten 1882400 von 7747200, also

14)

Doppelnennungen, die durch die Zusammenfassung verschiedener
Ausbildungsberufe unter einer Kennziffer entstehen, wurden bei den
Alternativnennungen abgezogen.

24,3 % aller Arbeitsplatze von mannlichen Er-
werbspersonen, fur die von den Vorgesetzten
eine betriebliche Berufsausbildung gefordert
wurde, von Personen mit einer Ausbildung im
Beruf ,Schlosser® (Bau-, Blech-, Maschinen-
schlosser u. a.) eingenommen werden'). Eine
solche Realisierung der Substitutionspotentiale
zugunsten eines Berufes wirde allerdings die
Werte in allen anderen Berufen, mit denen der
Beruf ,Schlosser in Substitutionsbeziehung
steht, verandern: Da z. B. fir die (hochgerech-
net) 151 000 Primarnennungen ,Dreher’ in
(hochgerechnet) 56000 Fallen die Alternativhen-
nung ,Schlosser angegeben wurde, waren nur
noch 95000 Dreher notwendig, wenn alle Sub-
stitutionspotentiale zugunsten des Berufes
,ochlosser® realisiert wirden. Die in Tabelle 5
ausgewiesenen Werte gelten also jeweils nur fir
einen isoliert betrachteten Ausbildungsberuf un-
ter der theoretischen Annahme, daf} nicht
gleichzeitig auch Substitutionspotentiale bei an-
deren Berufen realisiert werden.

Man kann zwar, wegen des Rechenaufwandes
allerdings nur fir eine begrenzte Anzahl von
Ausbildungsberufen, auch manuell errechnen,
welche Veranderungen sich durch Realisierung
des Substitutionspotentials bei einem Beruf in
den Werten der anderen Berufe zeigen. Dabei
mufl} jedoch eine bestimmte Reihenfolge der
Realisierung festgelegt werden, die ihrerseits
wiederum Einflufd auf die Ergebnisse hat. Fir
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Tabelle 5
Ubersicht iiber Primdrnennungen, passives und aktives Substitutionspotential, Bandbreite des Substitutionspotentia

an betrieblich ausgebildeten ménnlichen Erwerbspersonen in abhiéingiger Stellung

Ausbildungsberuf

Primé@rnennungen
absolut

Passives Substitutionspotential

Aktives Substitutionspotential

(hochgerechnet)
Berufs- Berufsbezeichnung Absolut In %o der Absolut In %o der
kennziffer (hochgerechnet) Primdrnennungen (hochgerechnet) Primérnennun:
1 2 3 4 5 6 7
1M Landwirt 36 800 10000 27,2 12200 332
1151 Gértner 45000 10000 222 11200 249
1215 Waldfacharbeiter 25000 5200 208 — —
2111 Knappe (Bergbau) 80200 28600 35,7 5400 6,7
2411 Maureru. a. 463 200 148 800 321 127 800 276
2421 Betonbauer u. a. 33000 22800 69,1 67 800 205,5
2431 Zimmerer 108 600 61800 56,9 162 800 1499
2433 Dachdecker 25800 4000 155 - —
2441 StraBenbauer u. a. 29400 15400 524 18800 64,0
2471 Stukkateur 32600 12800 393 16 000 491
2473 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger 29400 10200 347 12400 422
2478 Maler und Lackierer u. a. 190 400 23800 125 35000 184
2531 Former 22800 5400 237 - —
2551 Dreher u. a. 151 000 83800 555 160 800 106,5
2571 SchmelzschweilBer 23400 14400 615 22800 974
2611 Schmied u. a. 20200 14 400 713 82800 4099
2631 Werkzeugmacher u. a. 159600 105600 66,2 246 400 1544
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser u. a. 1136800 739200 65,0 1030200 906
2643 Stahlbauschlosser 38600 26 200 679 29000 751
2651 Klempner u. a. 54 800 31600 57,7 80600 1471
2653 Klempner und Installateur 57 800 23200 40,1 46 800 81,0
2655 Gas- und Wasserinstallateur u. a. 114400 72400 633 65000 56,€
2671 Mechaniker u.a. 146 600 107 200 731 252400 1722
2673 Kiz-Mechaniker, -schlosser 404 800 196 200 485 168 800 17
2681 Feinmechaniker u. a. 59400 38800 653 84 600 1424
27121 Elektroinstallateur u. a. 368 400 134600 36,5 323800 87t
2728 Fernmeldehandwerker u. a. 65600 45600 695 16600 25,2
2743 Elektromechaniker u. a. 100000 60 400 60,4 91 000 91,C
2745 Radio- und Fernsehtechniker u. a. 26 400 8200 31,1 30800 116,7
2811 Chemiefacharbeiter u. a. 42200 18600 441 8800 20
3021 Bau- und Geratetischler u. a. 256 600 84600 330 168600 65,7
3331 Schriftsetzer 54 800 10400 19,0 8800 16,1
3351 Buchdrucker u. a. 31600 6 600 209 13800 437
3441 Weber u. a. 25000 7400 296 7400 29
3481 Damen-, Herrenschneider 34 200 3200 94 9600 28,1
3511 Raumausstatter u. a. 24000 8000 333 9800 40,
3721 Backer 41200 10400 25,2 17600 42,
3751 Fleischer 85800 5000 58 12600 14,
37N Koch 31600 6400 20,2 10400 32¢
4213 Chemielaborant u. a. 36 200 11200 309 9600 26
4231 Technischer Zeichner u. a. 82400 37 200 45,1 38000 46,
5111 Einzelhandelskaufmann, Verk&ufer u. a. 436600 201 400 46,1 312400 71t
5121 Bankkaufmann 137 200 58 200 424 71400 52(
5125 Versicherungskaufmann 58 800 33000 56,1 18600 31t
5131 Speditionskaufmann u. a. 44800 20000 446 22600 50}
5255 Postjungbote 34600 6800 196 - -
7121 Biiro-, Industriekaufmann u. a. 853400 357 800 419 367 600 43,
Legende:
1) Die Zahlen dieser Spalte fassen die Werte der Spalten 5 und 7 wie folgt zusammen:

0 = Ohne Werte

1 = Werte bis unter der Halfte des Durchschnitts

2 = Von der Hélfte des Durchschnitts bis unter dem Durchschnitt

3 = Vom Durchschnitt bis unter 3/2 des Durchschnitts

4 = 32 des Durchschnitts und dariber

) Oberer Schwellenwert (Spalte 10) dividiert durch unteren Schwellenwert (Spalte 9) mal 100.
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wie liber hypothetischen und tatséchlichen Bestand

e des akliven Bandbreite des Substitutionspotentials Hypothetischer Bestand Vergleich Tatsachlicher Bestand
| passiven an betrieblich Spalte 12 an betrigblich
sstitutionspotentials') ausgebildeten mannlichen mit ausgebildeten mannlichen
Unterer Oberer MaBzah!?) Erwerbspersonen in Spalte 9/10%) Erwerbspersonen in
Schwellenwert Schwellenwert _abhangiger fa‘le1lun36asuigrund abhéngiger Stellung
P A (hochgerechnet) (hochgerechnet) der Neuzugénge 1968—1970%)
8 9 10 1 12 13 14
2 2 26800 49 000 1828 166 600 + 163600
1 1 37200 54 000 1452 42750 0-— 87 400
1 0 19800 25000 1263 2250 - 15800
2 1 51600 85600 1659 18280 - 167 400
2 1 317 800 587 600 1849 183090 - 554 400
4 < 10400 100600 967,3 19830 0— 16400
3 4 46 800 271 400 5799 40330 - 154 000
1 0 21800 25800 1184 20570 - 31600
3 3 16 200 46 000 2840 8650 - 16400
2 2 20600 47 800 2320 7760 - 30000
2 2 19200 41 800 277 32830 0+ 26 400
1 1 177 200 214800 121,2 255860 + 321600
2 0 17 400 22800 131,0 6120 - 54 400
3 4 70800 308 200 4353 132680 0— 193 000
3 4 9000 46 200 5133 10650 0- 20800
4 4 6000 102800 17133 37 060 0— 170800
3 4 58800 . 401 200 6823 291020 0+ 186 000
3 3 682 200 1882400 2759 798 050 0— 1151200
4 3 12400 67 600 5452 33070 0— 46 800
3 B 29 400 129200 4395 31320 0— 84200
2 3 34800 104 400 3000 17220 - 125200
3 2 62600 158 800 2537 281900 + 96 800
4 4 41600 396 800 9539 220910 0+ 164 600
3 2 217 000 565 200 2605 878940 + 479000
3 4 20800 143800 691,4 90030 o+ 102 400
2 3 268 200 657 800 2453 810850 + 495 200
4 1 23400 78 800 336,8 189050 + 56 400
3 3 43000 187 600 436,3 194 060 + 70800
2° 4 18200 57 200 3143 112680 + 34800
2 1 24 400 50 200 205,7 40310 o+ 18200
2 3 178 000 419200 2355 178 800 0— 479 400
1 1 44600 63400 1422 69000 + 69 000
1 2 25400 45000 1772 52190 + 43400
2 1 19000 31000 163,2 7370 - 51600
1 1 31000 43800 1413 5380 - 118 200
2 2 17 400 32400 186,2 34120 + 56 800
2 2 30800 58 800 190,9 127 410 + 253600
1 1 80800 98 400 1218 131 360 + 213200
1 2 25200 42000 166,7 140140 + 52000
2 1 25800 45000 1744 70160 + 31400
3 2 47000 118600 2523 225 360 + 97 200
3 3 303800 680 400 2240 776880 + 689 800
2 2 81600 206 000 2525 335510 + 157 000
3 2 25800 77 400 300,0 68 540 o+ 47 400
2 2 27 200 65000 2390 92670 + 49000
| 0 27800 34600 1245 65400 + 37000
2 2 632000 1084 600 1716 647 890 0— 653 000

3) Bei der Berechnung des hypothetischen Bestandes wurde wie folgt verfahren:
a) Unter Zugrundelegung einer Aktivitatsdauer von 40 Jahren wurden die Neuzugénge in den einzelnen Ausbildungsberufen It. Lehr-
lingsstatistik mit 40 multipliziert.

b) Von den so erhaltenen Zahlen wurde ein Anteil fir Selbsténdige (It. Relation 1970) abgezogen.

4) Die Zeichen bedeuten:

+

o

o+

0—

Hypothetische Besetzung tber dem oberen Schwellenwert

Hypothetische Besetzung unter dem unteren Schwellenwert

Hypothetische Besetzung innerhalb der Bandbreite, ndher am oberen Schwellenwert

Hypothetische Besetzung innerhalb der Bandbreite, naher am unteren Schwellenwert
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die Berufe: Schlosser, Industrie-/Burokaufmann,
Elektroinstallateur, Einzelhandler/Verkaufer, Me-
chaniker, Werkzeugmacher, Kfz-Mechaniker,
Bau- und Geratetischler, Zimmerer, Dreher und
Maurer wurde einmal durchgerechnet, welche
Werte sich ergeben wirden, wenn alle Substitu-
tionspotentiale zugunsten der genannten Berufe
und in der angegebenen Reihenfolge realisiert
werden wirden. Es ergab sich, dall unter den
gemachten Annahmen 73,9 % aller Arbeitsplatze
von mannlichen Erwerbspersonen, fir die von
den Vorgesetzten eine betriebliche Berufsaus-
bildung fir notwendig erachtet wurde, von Per-
sonen mit einer Ausbildung in den genannten
Berufen eingenommen werden kénnten. Diesem
Beispiel liegen zwar Bedingungen zugrunde, die
in der Praxis nicht eintreten werden (Realisie-
rung der Substitutionspotentiale ausschliel3lich
zugunsten des betreffenen Berufes und in einer
vorgegebenen Reihenfolge); es zeigt aber doch,
welche Bedeutung den Substitutionspotentialen
insgesamt zukommt (Die genannten elf Berufs-
klassen wurden in 57,9 % aller Falle primar ge-
nannt; die Differenz von 16% — hochgerechnet
1 239600 Falle — entfallt auf die Realisierung der
Substitutionspotentiale).

Um die Ergebnisse (iber Substitutionspotentiale
fir die Berufsprognostik nitzen zu kénnen,
wird es notwendig sein, erstens ein Rechenpro-
gramm zu erstellen, das es ermoglicht, das sonst
nicht Uberschaubare Geflecht der Substitutions-
beziehungen berechenbar zu machen, und zwei-
tens wird man aufgrund weiterer empirischer
Daten die Anteile festlegen missen, mit denen
die Substitutionspotentiale voraussichtlich reali-
siert werden dirften. Darauf soll im nachsten
Abschnitt noch naher eingegangen werden.

3. Die Flexibilitidt der Ausbildungsberufe (Bandbreiten
der Substitution)

Die Substitutionspotentiale eines Ausbildungs-
berufs kénnen, je nach den Verhaltnissen auf
dem Arbeitsmarkt, in unterschiedlichem Grad
und in unterschiedlicher Richtung realisiert wer-
den. Geht man von den Primarnennungen eines
Ausbildungsberufes aus und unterstellt, daf}
alle Substitutionspotentiale zuungunsten des be-
treffenden Ausbildungsberufs realisiert werden,
so ergibt sich ein unterer Schwellenwert fir die
Bandbreite des Substitutionspotentials in diesem
Beruf. Ein oberer Schwellenwert ist unter der

15) Doppelnennungen wegen der Zusammenfassung einzelner
Ausbildungsberufe unter einer Kennziffer wurden jeweils da-
zugezshlt bzw. abgezogen.

1¢) Diese MaBzahl wurde wie folgt errechnet: M = Oberer Schwel-
lenwert dividiert durch unteren Schwellenwert mal 100.

17} Die Gruppen sind wie folgt abgegrenzt:

0 = Ohne Werte

1 = Werte bis unter der Hélfte des Durchschnitts

2 = Von der Hélfte des Durchschnitts bis unter dem Durch-
schnitt

3 = Vom Durchschnitt bis unter 3/: des Durchschnitts

4 = 3/, des Durchschnitts und dartber

Annahme zu ermitteln, dal} alle Substitutionspo-
tentiale zugunsten des betreffenden Berufes
realisiert werden.

Diese beiden Schwellenwerte wurden fur die
ausgewahlten 47 Ausbildungsberufe errechnet
und in Tabelle 5, Spalten 9 und 10, dargestellt.
Der untere Schwellenwert errechnet sich aus
den Primarnennungen abzlglich des passiven
Substitutionspotentials, der obere Schwellenwert
ergibt sich aus den Primérnennunsgen zuzuglich
des aktiven Substitutionspotentials’ ). Die Spanne
zwischen unterem und oberem Schwellenwert in
einem Ausbildungsberuf, seine Bandbreite des
Substitutionspotentials, ist ein MaR fiir seine po-
tentielle Flexibilitdt. Es wurde eine Mal3zahl errech-
net, die in Spalte 11 der Tabelle 5 dargestellt ist®).
Bei einem Ausbildungsberuf, bei dem weder
passive noch aktive Substitutionspotentiale be-
stehen, ist diese MalRzahl = 100; je gréler die
MaRzahl, um so groRer seine Flexibilitat.

Eine hohe Flexibilitdt eines Ausbildungsberufs
kann entweder aus einem hohen passiven
oder/und einem hohen aktiven Substitutionspo-
tential resultieren. Ist die Differenz zwischen den
Schwellenwerten in  einem Ausbildungsberuf
Uberwiegend auf ein hohes passives Substitu-
tionspotential zuriickzufiihren, dann kann durch
Substitution ein Mangel an Ausgebildeten in die-
sem Beruf kompensiert werden, ein Uberangebot
jedoch kaum. Erschwerend kommt bei einem
Uberangebot noch hinzu, daR wegen des hohen
passiven Substitutionspotentials auch mit einem
Uberwechseln aus anderen Berufen, in denen
ebenfalls Uberangebot herrscht und mit denen
der betreffende Ausbildungsberuf in Substitu-
tionsbeziehungen steht, gerechnet werden muf3.
Solchen ,Sackgassenberufen® mul} also in der
Arbeitsmarktpolitik besondere Aufmerksamkeit
gewidmet werden (Damit soll nicht unterstellt
werden, dafl® nicht innerhalb des Berufs Auf-
stiegsmadglichkeiten bestehen).

Im umgekehrten Fall (geringes passives und ho-
hes aktives Substitutionspotential) kénnen zwar
Uberangebote innerhalb der Bandbreite durch
Substitution kompensiert werden, jedoch nicht
ein Mangel an Ausgebildeten.

In Tabelle 5, Spalte 8, wurde der Versuch unter-
nommen, flr die einzelnen Ausbildungsberufe
Typen der Flexibilitdt zu bilden. Die relativen
Anteile der passiven und aktiven Substitutions-
potentiale wurden in vier Gruppen gegliedert'’).
1 bedeutet niedriges, 4 hohes Substitutions-
potential.

Die Werte in Spalte 8 zeigen, dal® bei den meisten
Ausbildungsberufen kein groRerer Unterschied
zwischen der Hohe des passiven und des aktiven
Substitutionspotentials besteht. Eine beidseitige
Substituierbarkeit ist also bei den untersuchten
Berufen die Regel. Es gibt jedoch drei Ausbil-



dungsberufe, In denen ein Unterschied von zwei
Punkten besteht: Former, Fernmeldehandwerker
sowie Radio- und Fernsehtechniker. Die ersten
beiden Berufe sind sog. ,Sackgassenberufe® (vgl.
oben), beim Beruf des Radio- und Fernsehtechni-
kers ware der Ausgleich eines Mangels schwierig.

In einem weiteren Schritt wurde fir die unter-
suchten Ausbildungsberufe geprift, ob sich der
derzeitige Bestand an Ausgebildeten bei den
mannlichen Erwerbspersonen in abhangiger
Stellung einerseits und der hypothetische Be-
stand aufgrund der Neuzugénge in den einzelnen
Ausbildungsberufen'®) andererseits innerhalb
der Bandbreiten des Substitutionspotentials be-
finden. Die entsprechenden Werte finden sich in
den Spalten 12 bis 14 der Tabelle 5. Als Beispiel
fur die Interpretation dieser Daten seien zwei
Ausbildungsberufe herausgegriffen:

Beim Ausbildungsberuf ,Maler und Lackierer®
liegt sowohl der derzeitige als auch der hypothe-
tische Bestand aufgrund der Neuzugéange uber
der oberen Grenze der Bandbreite des Substitu-
tionspotentials. Unter der Voraussetzung eines
gleichbleibenden Bedarfs wird es in diesem Be-
ruf weiterhin dysfunktionale Mobilitat (Tatigkeit
in anderen Berufen ohne Verwertungsmaglich-
keit der Ausbildung) geben, wenn die Zahl der
Neuzugange in diesem Beruf nicht zurickgeht.
Anders dagegen z. B. beim Ausbildungsberuf
~-Maurer® oder ,Stukkateur”: Hier liegen die der-
zeitigen Bestadnde zwar noch innerhalb der
Bandbreite, die Neuzugange dagegen ergeben
einen hypothetischen Bestand, der jeweils deut-
lich unter dem unteren Schwellenwert liegt. Bei
gleichbleibendem Bedarf und gleichbleibenden
Neuzugangen sind also in diesen Berufen Eng-
passe zu erwarten.

Im vorhergehenden Kapitel wurde von der Not-
wendigkeit gesprochen, das Substitutionsge-
flecht der Berufe mit Hilfe der EDV berechenbar
zu machen, wenn es in ein Prognosemodell ein-
gebaut werden soll. Es wurde weiterhin darauf
hingewiesen, dall der voraussichtliche Umfang
der Realisierung von Substitutionspotentialen
aufgrund empirischer Daten festgelegt werden
muB. Dies kénnte u. a. aufgrund von Uberle-
gungen geschehen, wie sie oben anhand des
Vergleichs zwischen hypothetischem Bestand
und Bandbreite des Substitutionspotentials an-
gestellt wurden: Je nach der aufgrund des jetzi-

18) Bei der Berechnung des hypothetischen Bestandes wurde
eine Aktivitadtsdauer von 40 Jahren zugrunde gelegt. Fir die
Ermittlung des hypothetischen Bestandes an ausgebildeten
mannlichen Erwerbspersonen in abhangiger Stellung wurden
die entsprechenden Anteile auf der Basis der entsprechenden
Relationen Abhangige : Selbstdndige in jedem Beruf des
Jahres 1970 errechnet.

%y Schmiel, Martin: a.a.0.

2y Wenn sich z. B. von 25 Ordnungsmittelelementen 24 Randelemente
decken, nicht aber das entscheidende berufspragende Element,
dann ergibt sich zwar ein hoher Deckungsgrad
bei den Ordnungsmittelelementen, jedoch kein Substitutionspotential.

gen Bestandes und der Neuzugange zu erwar-
tenden Arbeitsmarktlage in den einzelnen Aus-
bildungsberufen waren flir die einzelnen Berufe
unterschiedliche Realisierungsgrade fir das Sub-
stitutionspotential festzulegen. Danach kénnte
rechnerisch geprift werden, ob die gesetzten
Bedingungen erfillbar sind.

4. Substitutionspotentiale zwischen einzelnen Ausbil-
dungsberufen

Bei der Untersuchung von Substitutionsbezie-
hungen zwischen einzelnen Ausbildungsberufen
stoRt man wegen der Vielzahl der Berufe sehr
bald auf die Grenzen einer 0,5 %-Stichprobe (Bei
500 Ausbildungsberufen erhalt man eine Matrix
von 250000 Feldern!). Bei der Darstellung der
Substitutionspotentiale (Gegeniberstellung der
primar und alternativ genannten Ausbildungsbe-
rufe) in Tabelle 6 (Anhang) wurden, wie in den
Ubrigen Tabellen, nur jene Primarnennungen be-
ricksichtigt, die mit mindestens 100 (hochge-
rechnet 20000) Fallen besetzt waren. Sie umfas-
sen insgesamt 82,1 % aller Primarnennungen.
Dieser hohe Prozentsatz der einbezogenen Falle
darf jedoch nicht dartuber hinwegtduschen, dal
gerade uber jene Ausbildungsberufe, auf die je-
weils nur eine kleine Zahl von Auszubildenden
entfallt und die deshalb bei der Zusammenfas-
sung zu Berufsfeldern die gréten Schwierigkei-
ten bereiten, keine Aussagen madglich sind. Will
man auch flir diese Ausbildungsberufe Informa-
tionen Uber mdgliche Substitutionsbeziehungen
erhalten, ist es notwendig, spezielle Totalanalysen
in den entsprechenden Berufen durchzuflhren.

Um wenigstens die Richtungen mdglicher, wenn
auch nicht mehr im Umfang gesicherter Substitu-
tionsbeziehungen anzudeuten, wurden in Tabelle
6 (Anhang) alle Alternativnennungen aufgenom-
men, die wenigstens in 25 (hochgerechnet 5000)
Fallen genannt wurden. Um dem Leser einen
Hinweis auf den Genauigkeitsgrad der Substitu-
tionspotentiale zu geben, wurden die in der Le-
gende zur Tabelle naher erklarten Zeichen ein-
geflhrt.

Zum Vergleich wurden die in der Untersuchung
von Schmiel'®) errechneten Deckungsgrade fir
die jeweilige Beziehung mit ausgewiesen. Be-
reits eine grobe Durchsicht ergibt, da® zwischen
den beiden Reihen kein Gleichlauf besteht.
Der Korrelationskoeffizient (nach Spearman) von
r = + 0,26 bestatigt dies. Wahrend also zwischen
dem passiven Substitutionspotential eines Aus-
bildungsberufs insgesamt und den durchschnitt-
lichen Deckungsgraden bei den Ausbildungsin-
halten eine gewisse positive Korrelation (+ 0,51,
vgl. oben) besteht, ist diese bei den Beziehungen
zwischen einzelnen Berufen nicht nachzuweisen.
Die Grunde dafur dirften einmal in den von
Schmiel selbst erwdhnten methodischen Schwie-
rigkeiten bei der Untersuchung Uber Deckungs-
grade zu suchen sein (Gewichtungsproblem®),
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Ubersicht 1
Gegeniiberstellung der primir und alternativ genannten Ausbildungsberufe *)

Primér genannter Alternativ genannter
Ausbildungsberuf Ausbildungsberuf

2111 Knappe (Bergbau)

2411 Maureru.a.

2421 Betonbaueru.a.

2431 Zimmerer

2441  StraBenbauer u. a.

2471 Stukkateur

2473  Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
2551 Dreheru.a.

2571 SchmelzschweiBer

2611 Schmied u.a.

el
8l
L' ~}\

)
I
; p

|
{
I e!%o

2631 Werkzeugmacher u.a,

2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser u. a.
2643 Stahlbauschlosser

2651 Klempneru.a.

2653 Klempner und Installateur

2655 Gas- und Wasserinstallateur u. a,
2671 Mechaniker u.a.

2673 Kfz-Mechaniker, -Schlosser

2681 Feinmechaniker u. a.

2721  Elektroinstallateur u. a.

2728 Fernmeldehandwerker u.a.

2743 Elektromechaniker u. a.

2745 Radio- und Fernsehtechniker u. a.
2811 Chemiefacharbeiter u. a.

3021 Bau- und Gerétetischler u. a.

3721 Bécker

3724 Konditor

4231 Technischer Zeichner u. a.

5111 Einzelhandelskaufmann, Verkéufer u. a.
5121 Bankkaufmann

5125 Versicherungskaufmann

5131 Speditionskaufmannu.a.

7121  Biiro-, Industriekaufmann u. a.

*) Eine Verbindung wurde eingezeichnet, wenn das Substitutionspotential mindestens 10 %o betrug.
Die Zahlen in den Kreisen bezeichnen die Anzahl der Verbindungen.
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fen nach dem Urteil der Vorgesetzten

Konditor
3m 3724

Backer

Schmelz-
schweiBer

Schmied

Bau-, Blech-,
Maschinen-
schlosser u. a.

(ohne Stahlbau-
schlosser)

(Bergbau)

Versicherungs-
Kaufmann

5125

14,6 %

Bank-
kaufmann

5121

Einzelhandels-
kaufmann,
Verkaufer u. a.

Biiro-,

Industrie- Speditions-
kaufrr;ann kaufmann u.a.
u.a.

M2 5131

Stukka-
teur

Klempner u.
Installateur

StraBen-

bauer u.a.
2411

Wasser-
Installateur
u.a.

Maurer
u.a.

2411

Gerate-

tischler
u.a.

3021

Ubersicht 2
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Definition von Ausbildungsinhalten etc.); zum
anderen spielen bei Substitutionsbeziehungen
auch soziale Merkmale (soziale Distanz zwi-
schen Berufen!) eine Rolle, die naturgeman
bei Schmiel nicht beriicksichtigt werden konnten.

Um die Substitutionspotentiale zwischen einzel-
nen Berufen Uberschaubarer zu machen, wurden in
der Ubersicht 1 die Beziehungen schematisch
dargestellt. Die Ubersicht enthalt alle Beziehun-
gen, in denen der substituierbare Anteil nach dem
Urteil der Vorgesetzten mindestens 10 % betrug.
Die Ubersicht zeigt deutlich, daR es im wesent-
lichen drei voneinander abgrenzbare Substitu-
tionsfelder gibt: Das Feld der Bauberufe, der
Metall- und Elektroberufe sowie der kaufmanni-
schen Berufe. In jedem Feld gibt es einen oder
mehrere Brennpunkte: Maurer — Schlosser,
Mechaniker, Elektroinstallateur — Einzelhandels-
kaufmann/Verkaufer, Biro-/Industriekaufmann,
die sich als sog. Grundberufe fiir die einzelnen
Felder anbieten.

Die Abgegrenztheit der einzelnen Substitutionsfelder tritt auch in der
Ubersicht 2 zutage, in der wiederum alle Beziehungen, die 10% und mehr
der Falle in einem Ausbildungsberuf ausmachen, eingezeichnet wurden.
Die unterschiedliche GroRe der Kreise fiir die einzelnen Berufe soll die
unterschiedliche Haufigkeit andeuten, mit der diese Berufe zu anderen in
Substitutionsbeziehung stehen. Die Lange der Pfeile ist allerdings kein
Maf fiir den Umfang der potentiellen Beziehung. Dieses wurde vielmehr
bei jedem Pfeil (in %) vermerkt.

Die Ubersicht 2 zeigt die unterschiedlichen Typen von Sub-
stitutionsbeziehungen: Da sind zunachst jene Berufe, die wie ,Sonnen®
mehrere ,Trabanten” an sich binden (z. B. Schlosser, Maurer). Auch sog.
,Sackgassenberufe”, die durch mehrere andere Berufe abgedeckt werden
kénnen, selbst aber keine anderen Berufe abdecken, lassen sich
identifizieren (z. B. Fernmeldehandwerker). SchlieBlich zeigt sich auch
noch eine Erscheinung, auf die bisher noch nicht hingewiesen werden
konnte: Die Substitutionsketten, die sich ergeben, wenn mehrere Berufe
durch Substitutionsbeziehungen miteinander verkettet sind (z. B.
Industrie-/Burokaufmann -> Bankkaufmann -> Versicherungskaufmann).
Solche Substitutionsketten kdnnen auch ringférmig geschlossen sein, wie
z. B. im Falle Schlosser -> Mechaniker -> Werkzeugmacher -> Schlosser,
oder: Maurer -> Betonbauer -> Zimmerer -> Maurer. Substitutionsketten
kénnen der Grund dafir sein, daB am Ende verschiedener
Substitutionsprozesse in einem Beruf ein Uberangebot oder ein Mangel
herrscht, das bzw. der zunachst in einem ganz anderen Beruf auftrat.
Angenommen, es gabe zu wenig Bau- und Geratetischler, dann kdénnte
ein Teil dieses Mangels durch Zimmerer ausgeglichen werden; das
dadurch beim Zimmerer entstehende Vakuum kénnte durch Betonbauer
und das beim Betonbauer durch Maurer aufgefiillt werden. Ein Mangel an
Tischlern wiirde sich dann z. B. in einem Mangel an Maurern bemerkbar
machen. Ob eine solche ,Kettenreaktion® zustande kommt, hangt vom
Lohngefélle, dem Gefalle in den lbrigen Arbeitsbedingungen sowie von
den sozialen Distanzen (Grad der sozialen Verwandtschaft zwischen den
Berufen) ab.

Ubersicht 2
Substitutionsbeziehungen zwischen einzelnen Ausbildungsber
(Beziehungen von 10 % und mehr)

Dreher u.a.
2551

18,7 % A 371 %
14,3 %

Mechaniker
u.a.

2671

23,7 %

10,0 %,

234 % Fein-
mechaniker
u.a.

2681

Werkzeug-
macher u.a.

2631

46,9 %

12,0 %
4% 11,2%
Fernmelde- Elektrg—
handwerker mechaniker
u.a.
2143

25,6 %

129 %

Elektro-
installateur
u.a.

21




IV. Zusammenfassung

Die vorliegende Untersuchung zeigt, dalk zwi-
schen Ausbildungsberufen ein betrachtliches
Substitutionspotential besteht: Fir 45,1 % aller
Arbeitsplatze von mannlichen Erwerbspersonen
in abhangiger Stellung, fir die nach dem Urteil
der Vorgesetzten eine Lehrausbildung notwen-
dig ist, wurden von diesen Vorgesetzten alterna-
tive Ausbildungsberufe genannt. Nahezu die
Halfte dieser Arbeitsplatze ist also nicht aus-
schlieBlich auf einen Ausbildungsberuf fixiert.

Dieses (passive) Substitutionspotential ist je-
doch in den einzelnen primar genannten Ausbil-
dungsberufen unterschiedlich hoch: Es gibt Aus-
bildungsberufe, die nur in sehr geringem Male
von anderen Berufen abgedeckt werden kénnen
(z. B. Maler und Lackierer, Schneider, Fleischer),
und andere, wie z. B. Betonbauer, Schmied oder
Mechaniker, die nach dem Urteil des Vorgesetz-
ten in besonderem MaRe durch andere Ausbil-
dungsberufe ersetzbar sind.

Auch das aktive Substitutionspotential (Anteil,
mit dem ein bestimmter Ausbildungsberuf andere
ersetzen kann) ist in den einzelnen Ausbildungs-

2y Hierbei wird unterstellt, daB Grundberufe durch Aggregation bisher
bestehender Ausbildungsberufe gebildet werden. Denkbar ware
jedoch auch, dall man zu Breitenausbildungen kommt, die nicht von
bestehenden Ausbildungsaggregaten (,Berufen“) ausgehen, sondern
von neuen Zusammenstellungen von Ausbildungselementen, die eine
optimale Polyvalenz sichern.
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berufen recht unterschiedlich. Es zeigte sich, dal
es einige Berufe gibt, die besonders haufig als
Alternativen genannt wurden (z. B. Maurer,
Schlosser, Mechaniker, Elektroinstallateur, Ein-
zelhandelskaufmann/Verkaufer, Ruro-/Industrie-
kaufmann).

Aufgrund dieser Werte flr den Anteil der von
den Vorgesetzten fur moglich erachteten Substi-
tution wurden sog. Bandbreiten des Substitu-
tionspotentials errechnet. Sie zeigen an, bis zu
welchem Ausmall die einzelnen Berufe nach
oben und unten substituierbar sind. Danach wur-
de gepruft, inwieweit die derzeitigen Bestande
und die hypothetischen Bestidnde aufgrund der
derzeitigen Neuzugange innerhalb dieser Band-
breiten liegen.

Eine Gegenuberstellung der primar und alterna-
tiv genannten Ausbildungsberufe zeigt, dafl} es im
wesentlichen drei Substitutionsfelder gibt, in de-
nen der grolte Teil der Substitutionsbeziehun-
gen genannt wurde: Das Feld der Bauberufe, das
der Metall- und Elektroberufe und das der kauf-
mannischen Berufe. Fir jedes dieser Felder bieten
sich ein oder zwei Berufe als sog. Grundberufe
an).

Die genannten Aussagen wurden flir 47 Ausbil-
dungsberufe gemacht, die insgesamt 82,1 % aller
Falle umfassen. Fir die nur gering besetzten
Ausbildungsberufe sind gezielte Totalanalysen
notwendig.



Tabelle 6:

Substitutionsméglichkeiten zwischen Ausbildungsberufen nach dem Urteil der Vorgesetzten (in %/)*)

Zum Vergleich: Deckungsgrade der Ausbildungsinhalte nach der Untersuchung von Martin Schmiel**)

Primar genannte Ausbildungsberufe Alternativ genannte Ausbildungsberufe Substituier- | Deckungs-
barer Anteil grade der
Berufs- Berufs- (in %b) Ausbildungs-
kenn- Berufsbezeichnung kenn- Berufsbezeichnung inhalte ***)
ziffer ziffer
2111 Knappe (Bergbau) 2411 Maurer u. a. 9,0 —
2431 Zimmerer 8,2 —_—
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.at 32,2 + - —_
2721 Elektroinstallateur u. a. 6,2 —_
2411 Maurer u. a. 2421 Betonbauer u. a. 10,1 * » 51
2431 Zimmerer 17,7 = = 47
2441 StraBenbauer u. a. 21 —
24M Stukkateur 2.1 41
2473 Fliesen-, Platten- und Mosaik-
leger 1.9 61
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.al) 29 20
3021 Bau- und Gerétetischler u. a. 48 « - 21
2421 Betonbauer u. a. 2411 Maurer u. a. 503 * 43
2431 Zimmerer 345 ¢ 43
2431 Zimmerer 2411 Maurer u. a. 140 32
2421 Betonbauer u. a. 134 * 33
3021 Bau- und Gerétetischler u. a. 376 * * 39
2441 StraBenbauer u. a. 2411 Maurer u. a. 32,0 —_
247 Stukkateur 2411 Maurer u. a. 344 - 44
24713 Fliesen-, Platten- und Mosaik- 2411 Maurer u. a. 30,6 48
leger
2551 Dreher u. a. 2552 Fraser, Universalfrdser 73 _
2631 Werkzeugmacher u. a. 18,7 * » 55
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.at) 371 ¢+ ¢ 40
2671 Mechaniker u. a. 143 » » 44
2571 Schmelzschweiber 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.alt) 56,4 * —
2611 Schmied u. a. 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.ant) 653 * 47
2631 Werkzeugmacher u. a. 2551 Dreher u. a. 100 33
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.at 469 * * 42
2671 Mechaniker u. a. 234 - - 51
2681 Feinmechaniker u. a. 89 - 42
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser 2411 Maurer u. a. 10 15
u-a.%) 2431 Zimmerer 0.7 28
2551 Dreher u. a. 88 ¢ - 28
2552 Fréser, Universalfraser 1,0« —
2553 Hobler, Universalhobler 0,5 —
2571 SchmelzschweiBer 14 - -
2611 Schmied u. a. 50+« * 30
2631 Werkzeugmacher u. a. 109 * » 48
2643 Stahlbauschlosser 21 ¢+ 32
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Priméar genannte Ausbildungsberufe Alternativ genannte Ausbildungsberufe Substituier- Deckungs-
barer Anteil grade der
Berufs- Berufs- (in %) Ausbildungs-
kenn- Berufsbezeichnung kenn- Berufsbezeichnung inhalte ***)
ziffer ziffer
2651 Klempner u. a. 34 - 30
2653 Klempner und Installateur 1.7 ¢ —_
2655 Gas- und Wasserinstallateur u. a. 1.3+ 45
2671 Mechaniker u. a. 100 = - 49
2673 Kfz-Mechaniker u. a. 74 56
2674 Landmaschinenmechaniker 1.9+ 52
2681 Feinmechaniker u. a. 14 40
2721 Elektroinstallateur u. a. 100 * 23
2743 Elektromechaniker u. a. 1.0 ¢ 43
3021 Bau- und Gerétetischler u. a. 31 32
4231 Technischer Zeichner u. a. 1.1 10
7121 Biro-, Industriekaufmann u. a. 08 2
2643 Stahlbauschlosser 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
ualt) 705 ¢+ * 61
2651 Klempner u. a. 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
uaf) 412 « » 37
2653 Klempner und Installateur 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.at) 228 - —-
2655 Gas- und Wasserinstallateur u. a. 135 —_
2655 Gas- und Wasserinstallateur u. a. 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.al) 406 = * 39
2651 Klempner u. a. 54 35
2653 Klempner und Installateur 93 * —
2721 Elektroinstallateur u. a. 59 29
2671 Mechaniker u. a. 2551 Dreher u. a. 6,7 27
2631 Werkzeugmacher u. a. 23,7 = 52
. 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.al’) 452 * » 43
2673 Kfz-Mechaniker u. a. 38 61
2681 Feinmechaniker u. a. 76 * 40
2721 Elektroinstallateur u. a. 6,5 30
2743 Elektromechaniker u. a. 52 56
2673 Kfz-Mechaniker u. a. 2611 Schmied u. a. 1,2 29
2631 Werkzeugmacher u. a. 1,4 45
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.al) 319 - 39
2651 Klempner u. a. 2,1 28
2671 Mechaniker u. a. 42 - 49
2674 Landmaschinenmechaniker 25+ 52
2721 Elektroinstallateur u. a. 83 25
5111 Einzelhandelskaufmann,
Verkaufer u. a. 1,9 8
7121 Biro-, Industriekaufmann u. a. 31 - 3
2681 Feinmechaniker u. a. 2631 Werkzeugmacher u. a. 263 45
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.a’t) 18,90 » 36
2671 Mechaniker u. a. 14,1 42
2743 Elektromechaniker u. a. 12,8 44
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Alternativ genannte Ausbildungsberufe

Substituier-

Deckungs-

Primér genannte Ausbildungsberufe
barer Anteil | grade der
Berufs- Berufs- (in %) Ausbildungs-
kenn- Berufsbezeichnung kenn- Berufsbezeichnung inhalte ***)
ziffer ziffer
2721 Elektroinstallateur u. a. 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.a.l) 129 = - 34
2655 Gas- und Wasserinstallateur u. a. 1.4 48
2671 Mechaniker u. a. 23 50
2681 Feinmechaniker u. a. 2,0 37
2728 Fernmeldehandwerker u. a. 1.7 55
274 Elektromaschinenbauer u. a. 21 80
2743 Elektromechaniker u. a. 75 ¢+ 69
2745 Radio- und Fernsehtechniker u. a. 15 67
2728 Fernmeldehandwerker u. a. 2681 Feinmechaniker u. a. 10,4 31
2721 Elektroinstallateur u. a. 51,2 = » 25
2743 Elektromechaniker u. a. 229 38
2745 Radio- und Fernsehtechniker u. a. 16,5 * 35
2743 Elektromechaniker u. a. 2631 Werkzeugmacher u. a. 5,6 43
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.alt) 11,2 » 38
2671 Mechaniker u. a. 74 55
2681 Feinmechaniker u. a. 12,0 * 42
2721 Elektroinstallateur u. a. 256 * * 40
2745 Radio- und Fernsehtechniker u. a. 9,0 49
2811 Chemiefacharbeiter u. a. 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.a.t) 256 24
3021 Bau- und Gerétetischler u. a. 2431 Zimmerer 124 = » 36
2478 Maler und Lackierer u. a. 2,0 9
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.a.) 10,0 * 27
2721 Elektroinstallateur u. a. 2,7 23
3041 Karosseriebauer u. a. 37 13
3721 Backer 3724 Konditor 16,0 6
4231 Technischer Zeichner u. a. 2411 Maurer u. a. 6.8 19
2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.ant) 245 ¢« ¢ 17
5111 Einzelhandelskaufmann, 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
Verkaufer u. a. ualt) 2,0 7
2673 Kfz-Mechaniker u. a. 42 - 1
2721 Elektroinstallateur u. a. 1.4 5
3021 Bau- und Gerétetischler u. a. 2,1 9
5121 Bankkaufmann 25+ 30
5131 Speditionskaufmann u. a. 1,7 51
7121 Biiro-, Industriekaufmann u. a. 18,3 *+ 37
5121 Bankkaufmann 5111 Einzelhandelskaufmann,
Verkéufer u. a. 137 55
5125 Versicherungskaufmann 48 73
21 Biro-, Industriekaufmann u. a. 36,7 ¢ * 59
5126 Versicherungskaufmann 511 Einzelhandelskaufmann,
Verkaufer u. a. 231 63
5121 Bankkaufmann 14,6 56
7121 Biro-, Industriekaufmann u. a. 439 - + 51
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Primér genannte Ausbildungsberufe Alternativ genannte Ausbildungsberufe Substituier- | Deckungs-
barer Anteil grade der
Berufs- Berufs- (in %) Ausbildungs-
kenn- Berufsbezeichnung kenn- Berufsbezeichnung inhalte ***)
ziffer ziffer
5131 Speditionskaufmann u. a. 5111 Einzelhandelskaufmann,
Verkéufer u. a. 18,8 59
7121 Biiro-, Industriekaufmann u. a. 21,0 50
7121 Biiro-, Industriekaufmann u. a. 2641 Bau-, Blech-, Maschinenschlosser
u.anl) 20 - 7
2671 Mechaniker u. a. 0.7 7
2673 Kfz-Mechaniker u. a. 1,2 » 6
2721 Elektroinstallateur u. a. 0.8 2
3021 Bau- und Geréatetischler u. a. 0.6 4
5111 Einzelhandelskaufmann,
Verkaufer u. a. 18,4 « » 58
5121 Bankkaufmann 54 ¢ ¢ 54
5125 Versicherungskaufmann 0.9 47
5131 Speditionskaufmann u. a. 1,0 Il
7113 Gehilfe in wirtschafts- und
steuerberatenden Berufen 08 47

1) Ohne Stahlbauschlosser.

*) In diese Tabelle wurden alle Substitutionsbeziehungen aufgenommen, bei denen der substituierbare Anteil aus mindestens 25
(hochgerechnet 5000) Fallen errechnet wurde. Anteile, die aus absoluten Werten = 100 (hochgerechnet 20 000) Fallen errechnet
wurden, sind mit zwei Punkten ( * * ) gekennzeichnet. Ein Punkt ( » ) bedeutet: Der absolute Wert liegt zwischen 50 und 100 Fallen.

**) Haufig muBten die Deckungsgrade als Durchschnitt aus mehreren Berufen errechnet werden. Wenn keine Deckungsgrade vorlagen,
weil die entsprechenden Ausbildungsordnungen nicht untersucht wurden, wird dies mit einem Strich (—) angedeutet.

***) Prozentualer Anteil, mit dem die Elemente der Ordnungsmittel des alternativ genannten Ausbildungsberufs die Elemente des primér
genannten Ausbildungsberufs abdecken (nach Schmiel, a.a.0.).

94



	Hans Hofbauer und Paul König

